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pite geht Irauner schließlich aul den biographie des Vielseitigen Stralsunder
Bereich Kirche un eligion eın, SOWeItT Bürgers Iso noch iImmer auti ine
diese über Sastrows Lebensberich greil- analytische Bearbeitung.
bar Sind. Eın zusammen(fassendes Schluss- Frankfurt Renate Durr
kapitel ngefügt SINd jedoch eın
ausführliches Literaturverzeichnis und
en ersonen-, Tts- un: Sachregister. Leichenpredigten als Quelle historıscher WIS-

Irauner nımmt sich iel VOT un! 1öst senschaften, 4, hrg VO Rudol{f enz
jedoch nichts davon eın die Kapitel Viertes Marburger Personalschriften-
11U.: eigentlich die Ereignisgeschichte, die Sympos1ıon, Forschungsgegenstan: Le1l-
eigenen Lebensstationen der Sastrows chenpredigten). Stuttgart: Franz Steiner
Religiosität ZU ema aben, s1e este-
hen Immer dUuUs kurzen Zıitaten der Edition

Verlag 2004, 644 Leinen 68,-

VO  - 1€. Christian Friedrich Mohnike ach nahezu TrTe veranstaltete die
VO  — 1823-—-24, obwohl Irauner selbst da- Marburger Forschungsstelle für Personal-
rauft hinweist, ass diese Ausgabe nicht schriften der Philipps-Universität VO
vollständig 1st und eutigen Editionsstan- bis Oktober 2002 anlässlich ihres
ar N1C genugt, SOWI1E einer knappen 25jährigen Bestehens wieder eın YmMpO-
Kommentlierung anhand der ihm vorlie- S1UM, das vierte In einer traditionsreichen
genden Sekundärliteratur, die 1Im übrigen el  e die bis 1974 zurückreicht. Als 1N-
äufig als uDerno gelten hat. SO greilt ternationale Fachkonferenz VO der eut-

viellac auf die Kulturgeschichte VO schen Forschungsgemeinschaft gen,
Egon Friedell der 1920er TE der aui verdeutlichte die Veranstaltung, ass
an Hulzıngas Herbst des Mittelalters“ einer langen Forschungstradition das POo-
zurück un uch die dreibändige, sicher tenzial der Quellen für Fragestellungen
sehr verdienstvolle Kulturgeschichte VO  > verschliedenster Disziplinen noch ange
Richard Va  - Dülmen dus$ den Jahren nN1IC. erschöpft 1st.
O1 wurde In vielen Einzelfragen Dıe reichhaltigen Ertrage des YmpOoO-
UrC KG kultur- un! religionsge- S1UMS fanden ihren Niederschlag In dem
schichtliche Forschungen weitreichend vorliegenden, VO  - Rudol{i Lenz als Leıiter
differenziert Dieses Procedere führt 1INS- der Forschungsstelle herausgegebenen
gesamıt einer dreifachen Wiederholung Tagungsband. In ihm finden sich des wWwel-
der immer gleichen Beschreibungen VO. Tren eın kurzer Bericht über das Konzert
Bartholomäus SasStTrOW. ber Reformation des Dresdener Kreuzchores anlässlich der
und den Schmalkaldischen rieg der das Oktober 2000 erölfneten nterna-
nterım Iiwa eriahren WIT zunächst tionalen-Heinrich-Schütz-Tage und ine
1mM Zusammenhang des eigentlichen Le- ausiührliche Darstellung der Ausstellung
benslaufes dieses Stralsunder Bürgers „Delß einen Todt, dels andern Bro die
Anschlielsend wird darauf als Teil der CI- VO  - Mitarbeitern der Forschungsstelle In
wähnten Zeitgeschichte verwiesen un usammenarbeit mıiıt der Universitätsbib-
schhlıe  ich spielen diese Bereiche uch 1othek konzipiert UnN! In den Raumen der
ım Rahmen des Religionskapitels iInNne Universitätsbibliothek gezeigt wurde. DI1-

1SC. geschickt konzIiplert, vermittelte
Das Kapitel „Religiös-kirchliches die Ausstellung NIC: {1UI die Arbeit der

Selbstverständnis  « erscheint zunächst das Forschungsstelle einer grölseren Öffent-
zentrale Kapitel der Dissertation se1n, 1C.  eıt, sondern reflektierte uch die e1-
weil Irauner Identität 1n erstiter Linıe reli- PCILIC Geschichte SO stand die Leichenpre-
Q10S definieren versucht. och zeıgen digt des oberschwäbischen Handelsherrn
seine Erorterungen, ass weder den Johann TeC. die den entscheidenden

die SeıtenIdentitätsbegrif{f (vgl Anstoß Z Leichenpredigten-Forschung
102—103) noch die verschiedenen acetl- In Marburg gab, 1mM Zentrum des erstien
ten VO  - Religion, Kirche, Kirchlichkeit, Abschnittes der Ausstellung, die durch e1-
Religiosität un:! Iort durchdrungen 1E  b USDIIIC auf zukünftige Arbeits-
hat Denn 1n dem fast hundert Seiten StTar- schwerpunkte der Forschungsstellen Mar-
ken etzten Kapitel nähert sich Irauner burg un!: der 1991 1ın Dresden gegründe-
dem religiös-kirchlichen Selbstverständ- ten Schwesterinstitution beschlossen

WUurN1Is infach dadurch, ass zunaächst
überprütlft, inwlewelt dogmatische TUund- Der Tagungsband olg ansonsien 1n se1-
annahmen SastTrows mıit Luther überein- E1 Autfbau dem Verlauf des VMpO-
stimmen, anschließend nach der Schilde- S1UMS. KT ist demzufolge In die Sektionen
rung des Konfessionskonfliktes 1mM politi- Christliche Leichenpredigt, Trauerkompo-
schen Tagesgeschäft SUC. un schlielslich sıt10N Trauerlieder, Begräbniswesen
ein1ge Passagen zıitlert, In denen sich Sast- Begräbnisiormen, Epicedium ‚plta-
LOWS5 „  ott-Vertrauen spiegelt. Dıe utoO- phium, Biographie, Werkstattberichte
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Funeraldruck 1st das ema der Untersu-wıe Perspektiven gegliedert. Jede ektion
umfasst wel bis Jer eitrage un wird chung VO  - Jıill Bepler A ektion Begräabnis-
durch einen bilanzierenden Diskussıi0ons- Begräbnisiormen). ährend die
bericht beschlossen. S1ie einzeln aufzulis- Trauerfeierlichkeiten kurfürstlichen

Holi Dresden ganz das VO. ber-
ten, erscheıint mMI1r wen1g weiterführend.

hoimeister verantwortete, her ‚partanı-dessen möchte ich In einer subjekti-
sche Zeremoniell zentriert bleiben. ın des-

VC  - Auswahl einige wenige eitrage aus$s-

führlicher vorstellen, aufti diese Weıiıise SCI1 1mM un: Jahrhundert die
den reichhaltigen Ertrag des Sympos1iums Überführung der Leiche VO  - den Residenz
IUr die Forschung insgesamt illustrıe- Dresden nach reiberg stand, rüuckte

den OIilen uürıngen die ıIn Dresden
TI Irene Dingel (Sektion Christliche Le1l-

marginalisierte publizistische Würdigungchenpredigt) analysiert Beispiel dreiler
des Trauertalls 1NSs Zentrum des Gesche-(für Prediger wıe Lalen gleichermalsen be-

stimmte) Sammlungen VO.  — Leichenpre- hens, un Beteiligung bürgerlicher
digten AUs der Zeıt VOI dem Schmalkaldıi- Gelehrter un! Poeten DZW. der Fürsten.

DIie ettiner praktizierten mithın iıne

der Ara nach dem Augsburger Religions-schen Krıeg Johann Spangenberg) SOWI1E
höchst unterschiedliche höfische Begräb-
niskultur, wobel en bleibt, inwieweiltrieden (Nikolaus Selnecker un Siegfried
diese miıt dem Machtgefälle zwischenSack Kontinultat, Variationsbreite un:
dem un den ernestinischenVeränderungen der Leichenpredigten als

besonderer orm evangelischer Verkündli- Kleinstaaten Thüringens korreliert. Autf-

gunNns. Überzeugend arbeıite s1e heraus, fällig jedenfalls 1st, ass dem Werkstattbe-
ass entsprechend lutherischer 'adıt1o0N richt Philippine (‚Aasarottos zufolge uch
doctrina un! consolatıo aufeinander Kaiserhof die katholische Leichenpredigt

ST spat ihren atz 1Im Trauerzeremoniellbezogen werden un! der evangelischen fand, schließlich 1n der ersten HälfteLeichenpredigt des ahrhunderts 1m
Unterschied ZULXC spätmittelalterlichen AlIs des Jahrhunderts ihren quantitatıven
moriendi weniger die Todesbewälti- Höhepunkt erreichen. Fast ausschlielß-

iıch VO  - Jesulten verlasst, diente die Lite-
gug enn die rechte Bewältigung des
Lebens Iun 1St, darum, „den Todt Tatu: 1U dazu, das LoD Gottes un! den

uhm der katholischen Kaiserdynastıeleben ZU| achten“ (Spangenberg). Als
mehren. einer eindringlichen Interpre-riabel und für Veränderungen offen
tatıon des Grabmales Dietrich VO  > UrSs-erwelsen sich die Anweisungen ZUI Le-

benskunst VOT em hinsichtlich ihrer tenbergs, des Gegenreformators schlecht-
Einbeziehung der „weltlich-bürgerlichen hın auti dem Paderborner Bischofsstuhl,

ze1g Karın Trebbe (Sektion EpicediumSphäre des täglichen Lebens“ (34) dem
Epitaphium), wWI1e€e der Anspruch der antı-rechten Bekenntnis auszurichtenden
ken Rhetoriker den vollkommenenGlauben un ihres Interesses der Bi1O-
Redner 1Ns Bild uübersetzt wurde: wı1e die-graphie des Verstorbenen. Der Trend ZU

Individualisierung 1st besonders OIfen- SCI sollte das Grabmal des Fürstenbergers
sichtlich In der Sammlung VOo  - Sack elehren, erireuen und bewegen beleh-
Del offenbleibt, inwieweılt dieser Befund ICI indem die un! die Tugenden

des Verstorbenen 1n Erinnerung riel, CI-der spezifischen konfessionspolitischen ireuen durch dıe Vielfalt der Anspielun-Situation 1mM Erzstift Magdeburg VeEI-

danken iSt, un dem Adminıstrator gCH un! Bezuge se1nes Bildprogramms
MI und spateren Kurfürsten) Johann Fried- un! bewegen durch die Pracht seiner Aus-
rich dem Hause Zollern der allmäh- führung un! den Pathos seiner ernaus-
liche Übergang des katholischen Erzstiftes Sag«c, die die antizipatorische Ausrichtung
ZU. Luthertum durchgesetzt wurde. An auf das Jense1lts mit der kommemoratıv

retrospektiven Verherrlichung derschlesischen Beispielen zeigt Anna anko-
des Fürstbischo{is verbindet. Ulrike €e1X-Matysiak (Sektion: Trauerkomposition
ers Untersuchungen pietistischer Lel-Trauerlieder), welch ET Quellenwert

den Leichenpredigten bel zentralen FOr- chenpredigten aQus Württemberg Der

schungsaufgaben der Hymnologie Sprecher aus dem OH (Sektion Biogra-
OMmMmMt, VOI allem hinsichtlich VO.  = en phie arbeitet pointiert die traditionsstif-
und Werk der Liederdichter einerseı1ts, en Bedeutung dieser Lıteraturgattung

heraus, die 1 württembergischen Bur-dem Weg ihrer Schöpfungen VOI der Ent-
stehung bis ZUTC Aufnahme 1n das Gesang- gertum nicht 11UI den Erfordernissen indi-
buch andererseılts. Überzeugend un! vidueller Introspektion genugen musste,
nachdrücklich plädier sS1E infolgedessen sondern uch den Nachweis persönlicher
alur, die Kategorie des Kirchenliedes In Heiligung gegenüber den Brüdern un

Schwestern 1mM Glauben erbringendie systematische Auswertung der Le1l-
hatte Der häufig selbstverfasste Le-chenpredigten aufzunehmen. Der unter-
benslauft un der biographische Sterbebe-schiedliche Umgang mıit dem fürstlichen
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richt, die beide VOI em Mannern die (Kap 7) zwel Themen heraus, die als
Kernstücke der vorreformatorischenMöglichkeit ZUrLT Selbstdarstellung oten,

besalsen SOMIt konstitutiv ıne überindi- Theologie un des Kanonischen Rechts
viduelle Dimens1on, s1e jelten auf die A galten un somıt dringend der reiormato-
kumulation VO  - „Ehrkapital“ uUrC. den rischen Überarbeitung un juristischen
pietistischen Familienverband. Anpa evangelisches Verständnis

Der Band 1St, WI1e die ausgewählten Be1l- bedurtiten. DIie Schulreformen werden
Beispiel Braunschwelgs (Johannes Bu-rage verdeutlicht en dürften, iıne

Fundgrube für unterschiedlichste FOT- genhagen) un! Württembergs (Johannes
schungsdisziplinen. ET wendet sich aller- renz) vorgestellt. Der nachhaltige Fın-
ings VOTL allem eın Fachpublikum, fluss Melanchthons wird €l deutlich
nıger den historisch interessierten sichtbar. Abschließend nımmt kT1-
Lalen. 1SC. die langfristigen Wirkungen der „le-

Norbert Haag gal egaCcy  M DbZW. der „theological egaCcyStuttgart der lutherischen Refiormatıion In den
1C DIie rkenntniıs dieser udie über

e, John, LAawW and Protestantism The Le- ec un! Protestantismus, ass die Iu-
gal Teaching of the Lutheran Refiforma- therische Refiformatıon die Entstehung
t10N7. Cambridge (Cambridge University des bürgerlichen Rechts beeinflusst und

die Vorstellung VO  D politischer HerrschaltTESS) 2002, 337 8 E ISBN ()=
521-01299-6 SOWI1eE das Verständnıis VOoO  - Ehe, ber uch

Vorstellungen VO  - Erziehung und Bildung
„The utheran Reformation had verändert hat, 1st durchaus nicht NCU,

brought fundamental changes Theo- wird hier ber pragnant und überzeugend
logYy an! law, spiritual ifte and temporal vorgestellt.
life church an! state  &e (S.4) Dieser Übiıngen Sabıne '"oltz
Ausgangspunkt der Studie John Wittes
antızıplert bereits deren Ergebnis. Anhand
VO  — sieben Kapiteln untermauert GT, ass ühlmann, Wilhelm Schindling,
die Reformation für dıe Geschichte des Deutschland und Ngarn In ihren
Rechts weılt mehr Wal als 1ine ber- 1ldungs- und Wissenschaftsbeziehungen
gangsperiode (S.28) DıIie lutherische während der Renatssance, P aaa Contuber-
Zwei-Reiche-Lehre (Kap 3) bildete viel- NnN1ıum. Tübinger eitrage ZUrr nNnivers1-

Fafes un! Wissenschaftsgeschichte,mehr geradewegs das Fundament, VOo  -
dem ausgehend Gesellschafrt, Politik un! 62), Stuttgart 2004, 295 s ISBN 3-515-
ec 1n Deutschland refiformiert wurden 08551-3
(Kap 4) er getaufte TIST, Luther,
gehöre beiden Reichen Wäas die TACI- Wel kleine Bıtten DIie Namens-
tionelle Hierarchie autfhob. Geistliche un schreibung für eın solch polyethnisches

Territorium 1st schwier1g un! In den me1ls-Lalıen „fundamentally equal before
ten Fällen vorbildlich gelöst. 7Z7u Rueber:God an before all others (S 107) Abge-

leıtet aus der Zwei-Reiche-Lehre Luthers „Österreichischen Raum giDt c5 eute
wurden der weltlichen Obrigkeit er- wWI1eEe irüher iıne ue-Schreibung, die auf die
ventionen 1n das EIC Go (Luther) getrennte U- Aussprache, un! nıicht auft
ausdrücklich erlaubt (S k42) Vorgeschal- ıne ü-Aussprache verwelst (man en
tel sind diesen Kernstücken der Untersu- den „Raxkönig“ Huemer) SO en
chung Ausführungen über „Canon law zeitgenössische Ookumente Recht die
an civil law the PVC ol the Reforma- Schreibung des Namens des verdienten, ıIn
tiıon  Ü SOWI1E eın Kapitel über die „Evange- mehreren Beitragen WI1eEe 1 Regıister auli-
lical conversion“ des Kanonischen Rechts scheinenden, für die altösterreichische
Das fünite Kapitel befasst sich mi1t der wWI1e altungarische ırchen- wı1ıe Militärge-
iruhen Rezeption der reformatorischen schıchte gleich bedeutenden eldhaupt-

1111! Hans VO.  - Ru-eber verwendet,TE 1 Bereich der Konsiliartätigkeıit.
Wäas leider Vo  D der bayrisch-österreichi-den evangelischen Universitaten al-

eıteten hierbeli Juristen un Theologen schen „1diotica” unkundigen Historikern
and 1ın and 1€e1e dieser Konsilien WUTrT- 1n er verunstaltet un ıIn dieser FOorm
den gesammelt un: publiziert un mrugen uch hier wiedergegeben wurde. Ich 1'  e

ZUTLT Verbreitung der „reformation laws  M 1es nicht als Beckmesserel verstehen.
Gewichtiger, WE uch den Wert dieserbei (S 181) Mehr als vierzig solcher Kon-
eıtrage keineswegs mindernd, cheintsiliensammlungen Ende des
mMI1r die unterschiedliche Verwendungahrhunderts 1Im Umlaurf. Dıe beiden etz-

ten Kapitel greifen aus dem Schnittfeld der theologischen Begriffe melanchtho-
VOoO  - Theologıe und ec mıt Eherecht nisch un philippistisch In den einzelnen
(Kap 6) SOWI1E Erziehung un! Bildung Beltragen seın (vielleicht uch NUTr,


